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Zusammenfassung 

Patienten mit diagnostizierter Aufmerksamkeitsdefizit-/Hyperaktivitätsstörung (ADHS) er-

halten im Rahmen einer effektiven und kontinuierlichen Therapie oftmals Arzneimittel wie

Methylphenidat, die dem Betäubungsmittelgesetz (BtMG) unterliegen. Der Patient kann 

den Wunsch haben, die Therapie während der Reise fortzusetzen. Um Behördliche Unan-

nehmlichkeiten zu vermeiden, sollten Reisende frühzeitig klären, welche Bestimmungen 

zur Einfuhr von betäubungsmittelpflichtigen Arzneien im jeweiligen Reiseland gelten. Die-

ser Ratgeber stellt allgemeine Hinweise und Bestimmungen vor, die für Patienten gelten, 

die auf betäubungsmittelpflichtige Medikamente während einer Reise ins Ausland ange-

wiesen sind. Schlüsselwörter: ADHS-Therapie – Betäubungsmittelgesetz – Auslandsreise – 

Schengener Abkommen – Methylphenidat – Stimulanzien

ine ADHS-Therapie mit betäubungs-

mittelpflichtigen Substanzen wie Me-

thylphenidat oder Amphetamin bedeutet für 

Patienten nicht, die Therapie auf Auslands-

reisen nicht fortsetzen zu können, oder auf 

das Reisen gänzlich verzichten zu müssen. 

Psychostimulanzien wie Methylphenidat 

gehören zu einer Gruppe von international 

kontrollierten Substanzen, für die der Ge-

setzgeber auf nationaler Ebene Regelungen 

getroffen hat, die auf völkerrechtlich ver-

bindlichen Vereinbarungen der Vereinten 

Nationen beruhen. Bestandteil dieser Ver-

einbarungen ist, dass es reisewilligen Pati-

enten möglich ist, die notwendigen Arznei-

mittel ein- bzw. mitzuführen, auch wenn 

diese dem Betäubungsmittelgesetz unterlie-

gen [1, 2]. Potenziell problematisch ist die 

Tatsache, dass – abhängig vom kulturellen 

Verständnis und den gesetzlichen Hinter-

gründen des Reiselandes –, Substanzen wie 

Methylphenidat oder Dexamphetamin juris-

tisch sowohl als Arzneimittel, als auch als 

illegale Rauschmittel gewürdigt werden 

können, mit sämtlichen daraus für die Straf-

verfolgung resultierenden Konsequenzen 

[3]. Daher sollten Patienten rechtzeitig vor 

Antritt der Reise bei der zuständigen diplo-

matischen Vertretung des Reiselandes in 

Erfahrung bringen, welche Regelungen zur 

Mitnahme von dem Betäubungsmittelge-

setz unterliegenden Substanzen bestehen, 

und gemeinsam mit dem verschreibenden 

Arzt die notwendigen Vorkehrungen tref-

fen. 

 Überblick

 Patienten dürfen ärztlich verschrie-

bene Betäubungsmittel für die Dauer

einer Reise in angemessener und

ausreichender Menge als Reisebe-

darf ein- und ausführen.

 Für Betäubungsmittel gelten je nach

Reiseland unterschiedliche Einfuhr-

beschränkungen. Diese müssen vor

Reisebeginn von Arzt und Patient ge-

meinsam geklärt werden.

 Die Mitnahme von Betäubungsmit-

teln durch beauftragte Personen ist

nicht zulässig, da Betäubungsmittel

reisebegleitend nur für den eigenen

Bedarf mitgeführt werden dürfen
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Reisen in Staaten des Schengener Abkom-

mens 

Bei Reisen bis zu 30 Tagen können sämtli-

che betäubungsmittelpflichtige Arzneimit-

tel der Anlage III mitgenommen werden [4]. 

Vor Reiseantritt muss die medizinische 

Notwendigkeit der Betäubungsmittelein-

nahme auf der „Bescheinigung für das Mit-

führen von Betäubungsmitteln im Rahmen 

der ärztlichen Behandlung“ dokumentiert 

werden. Eine BfArM-konforme1 Bescheini-

gung kann auf den Seiten von ADHS-Aus-

weis (www.adhs-ausweis.de) sowie auch 

direkt auf der Homepage des Bundesinsti-

tuts für Arzneimittel- und Medizinprodukte 

(www.bfarm.de) heruntergeladen werden. 

Nach Unterschrift des Arztes muss die Be-

scheinigung vom örtlichen Gesundheitsamt 

Abbildung 1: Länder des Schengener Abkommens (Stand: 
Februar 2018). Bildquelle: AXA Schengen. 

oder der zuständigen Landesgesundheitsbe-

hörde beglaubigt werden. Die ausgefüllte 

Bescheinigung ist vom Reisenden während 

des Reiseaufenthalts mitzuführen. Zu be-

achten ist, dass die Mitnahme von Betäu-

bungsmitteln durch beauftragte Personen  

nicht zulässig ist, da Betäubungsmittel aus-

schließlich für den eigenen Bedarf mitge-

führt werden dürfen. Zudem gelten die vor-

genannten Regelungen nur für Bürger der 

Vertragsstaaten des Schengener Abkom-

mens [5, 6]. 

Tabelle 1: Mitgliedsstaaten des Schengener Abkommens 
(Stand: Februar 2018) 

 Vor Reisen in Schengen-Staaten 

 Den für die Dauer der Reise benö-
tigten Medikamentenvorrat vo-
rausplanen.

 Die benötigten Medikamente
rechtzeitig vom Arzt verordnen las-
sen.

 Die Bescheinigung für das Mitfüh-
ren von Betäubungsmitteln ausfül-
len und beglaubigen lassen.

1  Bescheinigung, welche die Formvorschriften

des Bundesinstituts für Arzneimittel und Medi-

zinprodukte (BfArM) erfüllt. 

Deutschland Malta 
Belgien Niederlande 
Dänemark Norwegen 
Estland Österreich 

Finnland Polen 
Frankreich Portugal 
Griechenland Schweden 

Island Schweiz 
Italien Slowakei 
Lettland Slowenien 

Liechtenstein Spanien 
Litauen Tschechien 
Luxemburg Ungarn 
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Reisen in Non-Schengen-Staaten  

Anders als bei Reisen in Schengen-Staaten 

existiert für die Medikamentenmitnahme in 

das internationale Ausland keine Bescheini-

gung mit fester Formvorschrift. Die Bun-

desopiumstelle rät Patienten, die eine Reise 

in Non-Schengen-Länder planen, nach dem 

Leitfaden für Reisende des Internationalen 

Suchtkontrollamtes (INCB) vorzugehen 

[7]. Nach diesem sollte sich der Patient vom 

verschreibenden Arzt eine mehrsprachige 

Bescheinigung ausstellen lassen, die Anga-

ben zu den ein- und mitzuführenden Wirk-

stoffen, Einzel- und Tagesdosierungen und 

zur Dauer der Reise beinhaltet. Die Be-

scheinigung sieht eine Mitnahme von Be-

täubungsmitteln von maximal 30 Tagen 

vor. Auch dieses Formular ist durch die zu-

ständige oberste Landesgesundheitsbe-

hörde zu beglaubigen (s.o.) und über die ge-

samte Dauer der Reise mitzuführen. Muster 

für eine solche formlose Bescheinigung 

sind ebenfalls online auf den Seiten von 

ADHS-ausweis (www.adhs-ausweis.de) 

sowie des BfArM (www.bfarm.de) zu fin-

den. 

Rechtslage des Reiselandes frühzeitig ab-

klären 

Für Reisen außerhalb des Schengen-Raums 

existieren für die Mitnahme von Betäu-

bungsmitteln keine standardisierten Best-

immungen. Deshalb müssen jeweils die na-

tionalen Bestimmungen des Ziel- oder 

Transitlandes berücksichtigt werden. Das 

BfArM rät Patienten dringend dazu, recht-

zeitig vor Antritt der Reise die Rechtslage 

in dem zu bereisenden Land abzuklären, da 

einige Länder zusätzlich Importgenehmi-

gungen voraussetzen, die Menge der mitzu-

führenden Betäubungsmittel einschränken 

oder gar die Mitnahme bestimmter Substan-

zen generell verbieten. Hierzu kann die je-

weilige diplomatische Vertretung des Ziel-

landes in Deutschland Auskunft erteilen.  

   Vor Reisen in Non-Schengen-Staaten 

 Bei der zuständigen diplomatischen

Vertretung in Deutschland die ge-

nauen Bestimmungen für das einzu-

führende Präparat und für das Reise-

land erfragen.

 Sofern das Einführen in das Reiseland

zulässig ist, einen für die Reisedauer

ausreichenden Vorrat an Medikamen-

ten Arzt verordnen lassen und in

Deutschland beziehen.

 Die ärztliche Bescheinigung mit Anga-

ben zu Einzel- und Tagesdosierungen,

Wirkstoffbezeichnung und Reisedauer

besorgen und beglaubigen lassen.
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 Informationen  Link   Herausgeber 

Web-Suche nach Gesundheitsäm-

tern in Deutschland 

 https://tools.rki.de/plztool/  Robert Koch-Institut 

Adressen der diplomatischen Vertre-

tungen einzelner Staaten in Deutsch-

land 

 https://www.auswaertiges-

amt.de/de/aamt/auslandsvertretungen

 Auswärtiges Amt

Informationen zu den Einreiseforma-

litäten einzelner Staaten; Einreise-

leitfaden für Reisende 

 https://www.incb.org/  International Narcotics 

Control Board (INCB)

Patientenvordrucke/Bescheinigun-

gen zur Mitnahme betäubungsmit-

telpflichtiger Arzneien 

 https://www.adhs-ausweis.de/

 https://www.bfarm.de/

 ADHSpedia Enzyklopädie

 Bundesinstitut für Arz-

neimittel und Medizin-

produkte 

Betäubungsmittelgesetz (BtMG) – 

Anlage III 

 https://www.gesetze-im-inter-

net.de/btmg_1981/anlage_iii.html

 Bundesministerium für

Justiz und Verbraucher-

schutz 

Tabelle 2: Informationen und Material zum Download im Internet

https://tools.rki.de/plztool/
https://www.auswaertiges-amt.de/de/aamt/auslandsvertretungen
https://www.auswaertiges-amt.de/de/aamt/auslandsvertretungen
https://www.incb.org/
https://www.adhs-ausweis.de/
https://www.bfarm.de/
https://www.gesetze-im-internet.de/btmg_1981/anlage_iii.html
https://www.gesetze-im-internet.de/btmg_1981/anlage_iii.html

